
Zur Chronologie der drei letzten Bücher des Pachymeres.
Für die Regierungszeit des Michael Paläologos und seines Sohnes

Andronikos bildet das Geschichtswerk des öeorgios Pachymeres1) wohl
die wichtigste historiographische Quelle. Der Verfasser hat den Auf-
schwung, welchen das griechische Reich nach der Wiedergewinnung
Konstantinopels nahm, und den nur zu schnell eintretenden erneuten
Verfall als Zeitgenosse erlebt. Da er hohe geistliche und weltliche
Würden bekleidete (I 11), konnte er vieles von dem, was er berichtet,
aus eigener Erfahrung wissen, anderes will er von zuverlässigen Ge-
währsmännern durch sorgfältige Nachfragen erkundet haben (I 12),
als er am Abend seines Lebens mit der Ausarbeitung des Werkes be-
gann. Dafs demselben die sichere chronologische Grundlage mangelt,
ist bei dieser Entstehungsweise leicht erklärlich. Sehr selten giebt
Pachymeres bestimmte Jahresdaten an für die Ereignisse, welche er
schildert, Späteres und Früheres wird nicht hinreichend geschieden, die
unklaren, geschraubten Ausdrücke verhüllen nur zu oft den wirklichen
Verlauf der dargestellten Vorgänge. Die Nachrichten, welche Pachy-
meres überliefert, sind stets beachtenswert, verwertbar für die Geschichte
von Byzanz werden sie erst dann, wenn es gelingt, sie mit Hilfe anderer
Quellen chronologisch genau zu fixieren. Schon der erste Herausgeber
des Werkes hat dies erkannt., die von ihm aufgestellten Zeittafeln
(I 749 ff. und H 835 ff.) leiden aber an recht erheblichen Fehlern. Be-
sonders verhängnisvoll haben die für die drei letzten Bücher (1. 5—7
der historia Andronici) gegebenen Datierungen gewirkt. Was hier
Pachymeres von den Thaten und Schicksalen der katalanischen B^om-
pagnie in der Romania berichtet, ist in mancher Beziehung der inter-
essanteste Teil seines Werkes. Das Bild, welches er von der ins
Morgenland verschlagenen Schar abendländischer Söldner entwirft, for-
dert geradezu den Vergleich heraus mit dem entsprechenden in den
Memoiren eines Teilnehmers an der merkwürdigen Expedition, die man

1) Zitiert ist im Folgenden nach der Ausgabe im Bonner Corpus (2 Bde,
Bonnae 1835). Über Pachymeres vgl. Krumbacher, Gesch. der byz. Litteratur*
8. 288 ff.
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r G. Caro: Zur Chronologie der drei letzten B cher des Pachymeres 11*5

wohl mit dem Zug der Zehntausend verglichen hat, und die eben an
dem katalanischen Ritter Muntaner1) ihren Xenophon fand.

Die ltere Litteratur ber den Gegenstand ist ziemlich umfang-
reich2); die Verwirrung in den chronologischen Ansetzungen8) hat erst
Hopf mit Hilfe damals ungedruckter Urkunden beseitigt, nur dafs er
einen neuen Fehler beging, den die Vorg nger wenigstens vermieden
hatten4). Da sich seine berdies meist kurzen Angaben jetzt zum
guten Teil nachpr fen lassen5), erscheint es angebracht, den zeitlichen
Verlauf des Katalanenzuges, soweit Pachymeres ber denselben berichtet,
einer erneuten Untersuchung zu unterziehen, bei der es allerdings nur
auf Hervorhebung der entscheidenden Momente ankommen kann. Hier-
durch l fst sich zugleich die Abfassungszeit der f r die byzantinische
Geschichte so wichtigen Quelle in bestimmterer Weise feststellen, als
es bisher geschehen ist.

F r den Zeitpunkt, an dem Boger de Flor mit dem vom Kaiser
in Sold genommenen Heere in Konstantinopel eintraf, giebt Pachy-
meres (H 393, 1. 5, c. 12) selbst ein Datum an: κατά τον επί τούτω
Γαμηλιώνα της δευτέρας έπινεμήοεως. Mit September6) der zweiten
(griechischen) Indiktion kann nur der September 1303 gemeint sein.
Zur Erz hlung Muntaners steht dies in bestem Einkl nge. Dieser be-
richtet zun chst (S. 376 f., Kap. 198) von dem Frieden zu Caltabellotta
zwischen K nig Friedrich von Sizilien und Karl H von Neapel, sowie
von der in Messina vollzogenen Heirat Friedrichs mit der Tochter
Karls H. W hrend der hierbei stattfindenden Festlichkeiten (S. 378 f.,
Kap. 199) sei Roger, der bisher in Diensten Friedrichs stand, auf den

1) Zitiert ist im Folgenden nach der Ausgabe von Antonio de Bofarull,
Cronica Catalana de Ramon Muntaner (Barcelona 1860).

2) Aufser den allgemeinen Werken ber byzantinische Geschichte Gibbon,
Lebeau, Finlay etc. s. die speziellen bei Hopf, Gesch. Griechenlands, in Ersch und
Gruber, Encyklop die, 1. Sekt Bd. 85 (Leipzig 1867) S. 380.

3) Noch die Angaben bei E. de Muralt, Essai de Chronographie Byz.
(S. Petersbourg 1871) II 483 ff. sind unrichtig.

4) Das Datum f r die Ankunft der Katalanen in Konstantinopel Sept. 1302,
Hopf 1. c. S. 381, haben auch Hertzberg, Gesch. Griechenlands, Bd. 2 (Gotha 1877),
S. 220 ff. und Gesch. der Byzantiner S. 453, Heyd, Hist. du commerce du Levant
(Leipzig 1885), Bd. l S. 450, und Gregorovius, Gesch. der Stadt Athen im Mittel-
alter (2. A. Stuttgart 1889) Bd. l, S. 473, angenommen.

5) Besonders durch die Ver ffentlichung der Regesten der venezianischen
Kommemoralienb cher. I libri commemoriali della rep. di Venezia, regesti, ed. B.
Predelli, Bd. I (Venezia 1876), in Monumenti storici pubbl. della deputazione Veneta
di storia patria, Serie I, documenti Bd. I.

6) ber die attischen Monatsnamen bei Pachymeres vgl. P. Tannery in
Revue archeOlog. StSrie 3, Bd. 9 (Paris 1887), S. 27.

8*
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116 I Abteilung

Gedanken gekommen, die Hilfe der durch den Frieden brotlos gewor-
denen Soldner dem griechischen Kaiser Andronikos gegen die Türken
anzubieten. Die deswegen angeknüpften Verhandlungen führten zum
Ziel (S. 379 ff, Kap. 199—201), und so erschien Roger mit den Kata-
lanen in Konstantinopel (S. 383, Kap. 202). Nun steht es unbestritten
fest, dafs der Friede von Caltabellotta im August 1302 geschlossen
wurde1), im nächsten Frühjahr erst (also 1303) fand die Vermäh-
lung Friedrichs statt2). Nachher geschah, wie auch eine sizilische
Quelle berichtet8), die Überfahrt der Katalanen nach Konstantinopel.

Hält man am September 1303 als Anfangstermin für die Expedi-
tion Rogers fest, so verlieren die folgenden Ereignisse den rätselhaften
Charakter, welchen sie nach den bisherigen Darstellungen tragen.
Jedenfalls nicht lange nach der Ankunft ging die Vermählung Rogers
mit einer griechischen Prinzessin vor sich (Fach. H 397, 1.5, c. 13). Als
darauf die Katalanen im Begriff waren, nach Kyzikos zu ziehen, kam
es zu einem blutigen Konflikt mit den Genuesen, die die Geldsummen,
welche sie Roger vorgeschossen hatten, zurückforderten (H 398 f., 1. 5,
c. 14); dabei wollten nach Muntaner (S. 384, Kap. 202) die Katalanen
die in Pera aufgehäuften Schätze der Genuesen plündern. Da Pera im
Jahre 1296 durch die Venezianer zerstört4) und erst im Jahre 1303
durch die Genuesen wieder aufgebaut worden ist6), so liegt hierin
ein neuer Beweis dafür, dafe die Katalanen nicht im Jahre 1302 nach
Konstantinopel gekommen sein können.

Überwintert hat die Kompagnie in Kyzikos (Fach. H 399 f., 1. 5,
c. 14; vgL Munt. S. 385 ff, Kap. 203). Betreffs ihrer Kämpfe in Klein-
asien gegen die Türken während des nächsten Sommers (also 1304)
weichen die Berichte des Pachymeres (H 425 ff, 1. 5, c. 23—26,

l

1) Vgl. Amari, La guerra del vespro Siciliano (9. A. Milano 1886), Bd. 2,
8. 462 ff.

2) Nicolai Sjpecialis Met. Sicula bei Muratori, Scriptores rer. Ital. Bd. X,
S. 1047 (1. 6, c. 17) „vere novou. Chron. Siciliae auctore anon. ibid. S. 861 (Kap. 70)
„tempore veris anni tunc primo sequentis". Wenn hier als Jahreszahl 1302 ge-
geben ist, so stehen dem die Indiktion (1) und die in sich widerspruchslosen vor-
hergehenden Datierungen entgegen, so ibid. 860. 1302 „die lune 28 mensis Madii
15 ind. regni . . regis Frederici anno 7" für die letzte Landung der Gegner Fried-
richs auf Sizilien, die dem Friedensschlüsse voranging.

3) Nie. Spec. 1. c. S. 1050 (1. 6, c. 21).
4) 8. Jacobus de Varagine, Chronicon Genuense, bei Muratori, Script. rer.

Ital. IX, 8.56. Cont. Jac. de Varag., Atti della soc. Ligure di st. patria Bd. 10,
8. 498. Add. cont. Andree Danduli, Muratori, Script. rer. It. 406 etc.

5) Cont. Jac. de Var. Atti X 500. Die hier erwähnte kaiserliche Konzessions-
urkunde ist vom Mai 1303, s. Liber lurium reip. Genuensis Bd. 2, S. 435.
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f G. Caro: Zur Chronologie der drei letzten Bücher des Pachymeres H 7

451 f., 1. 5, c. 31) und Muntaners (S. 391 ff, Kap. 205—207) mannig-
fach von einander ab. Der Katalane übertreibt mit gewohnter Ruhm-
redigkeit die Erfolge seiner Landsleute, der Grieche läfst seiner kirch-
lichen und nationalen Abneigung gegen die Lateiner die ZügeJ schiefsen.
Daran, dafs es den Katalanen gelungen ist, im Laufe des einen Som-
mers die Türken aus dem griechischen Reiche zurückzudrängen, kann
nach beiden Berichten ein Zweifel kaum bestehen.

Mit dem letzten Kapitel (II 452 ff., 1. 5, c. 32) des fünften Buches
hat ursprünglich das Werk des Pachymeres geschlossen. Buch 6 und 7
bilden eine später verfafste Fortsetzung, wie die besondere Vorrede zu
Buch 6 ( 455 f.) zeigt. Der Augenblick, in dem die Türkengefahr
beseitigt schien, und wo auch vom bulgarischen Kriegsschauplatze gün-
stige Nachrichten einliefen (Ende Aug. 1304, II 448, 1. 5, c. 28), mochte
geeignet sein, die Erzählung zu beenden. Wenn schon in der Vorrede
zu dem ganzen Werke (I 13) die Ahnung von neuen bevorstehenden
Gefahren ausgesprochen ist, so darf man daraus schliefsen, dafs die Ab-
fassung desselben im Winter 1304—5 etwa stattgefunden hat, als die
Beziehungen des Kaisers zu den Katalanen eine bedenkliche Wendung
nahmen, aber wohl noch ehe durch die Ermordung Rogers der Aus-
bruch des für Byzanz so verderblichen Krieges entschieden wurde,
dessen Schilderung den Hauptinhalt der Fortsetzung bildet.

Wieder aufgenommen wird die Erzählung von den Schicksalen der
Katalanen mit dem Bericht über ihre auf Wunsch des Kaisers erfolgte
Rückkehr nach Europa (II 480,1. 6, c. 3; vgl. Munt. S. 396 ff., Kap. 208 f).
Zur Annahme (Hopf S. 382), dafs zwischen den Türkenkämpfen und
dem Abzug aus Kleinasien ein Winterquartier, beziehungsweise ein
thatenlos verbrachtes Jahr liege, ist nicht der geringste Grund vor-
handen. Während nämlich über die fernere Verwendung der Kompagnie
unterhandelt wurde, erschien Berengar d'Entenza mit frischen Streit-
kräften in der Romania, um ebenfalls dem Kaiser seine Dienste anzu-
bieten (Fach. II 484 f., 1. 6, c. 4; vgl. Munt. S. 399, Kap. 211). Gegen
Ende Oktober (1304) mufs er schon eingetroffen gewesen sein (Fach.
II 485). Eine Urkunde vom 10. Sept. ind. 3 (also 1304) (Commem. I,
S. 42, Nr. 185) hat er offenbar unterwegs ausgestellt.

Der Winter 1304/5 verging unter fortlaufenden Verhandlungen wegen
Soldforderungen der Katalanen, über die Pachymeres (II 485 ff, 1. 6,
c. 4—8, II 496 ff., 1. 6, c. 11—20) ausführlich berichtet. Am Tage der
Erweckung des heil. Lazarus (II 522, 1. 6, c. 22) nahm Roger die ihm
von Andronikos übertragene Cäsaren würde an, wenig später wurde er
in Adrianopel ermordet (II 525 f., 1. 6, c. 24).

Nach der Erklärung des Herausgebers (Possinus) ( 803 u. 864 f.)
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118 I. Abteilung

f llt nach dem griechischen Kalender der Tag des heil. Lazarus auf den
Sonnabend vor Palmsonntag, also im Jahre 1305 auf den 10. April
(Ostern 18. April). Die Schwierigkeiten, ber welche er (ibid. 803) ver-
gebens hinwegzukommen sucht, da er 1307 als Jahreszahl ansieht, sind,
wenn man das richtige Jahr 1305 einsetzt, nicht vorhanden. Die be-
vorstehende Ankunft Rogers in Adrianopel wurde dem Thronfolger
(Kaiser) Michael gemeldet, als (II 524, 1. 6, c. 23) Βοηδρομιώνος τοι-
γαροϋν ογδόη λήγοντος f\v. Das ist nicht der 28. April (noch weniger
nat rlich der 28. M rz), sondern wahrscheinlicher „die 8 exeunte Apr.",
also der 23. ApriL Roger traf bei Adrianopel ein, als τετράς ην της
τον Θωμά λεγομένης εβδομάδος (II 525, 1. 6, c. 23). Die Woche des
Thomas ist die zweite nach Ostern (s. II 803), der vierte Tag derselben
also im Jahre 1305 der 28. ApriL Will man die Erkl rung des vor-
hergehenden Datums nach Analogie der in Italien besonders weit ver-
breiteten consuetudo Bolognensis nicht gelten lassen, so m fste man
annehmen, dafs die Verhandlungen zwischen Roger und Michael, die der
Ankunft des erstem bei Adrianopel vorangingen, und diese selbst an
einem Tage stattfanden, was freilich nach der Erz hlung Fach. Π 524 f.,
1. 6, c. 23 nicht ausgeschlossen ist. Vor dem 30. April, s. ibid., kann
die Ermordung Rogers nicht stattgefunden haben, doch liegt auch kein
triftiger Grund vor, sie sp ter zu setzen. Schon am 10. Mai 1305 liefs
Berengar d'Entenza dem Dogen von Venedig das Geschehene melden
(Commem. I, S. 51, Nr. 240). Ganz unm glich ist der 28. M rz 1305
(Gregorovius, Gesch. Ath. I 478) als Datum f r den Tod des C sars,
schon Hopf (S. 383) hat richtiger Ende April angegeben.

Die Katalanen konzentrierten sich darauf in Gallipoli am Hellespont
(Π 527, 1.6, c. 24; vgl. Munt. S. 404 f., Kap. 215). Berengar d'Entenza
unternahm mit einem kleinen Geschwader einen Streifzug, auf dem er
durch eine genuesische Flotte am 31. Mai 1305 gefangen wurde (Fach.
Π 528 ff., 1. 6, c. 25; II 533 ff., L 6, c. 27—29). Das Datum ist (Π 541)
της $*αν ημέρας, ^τις ην τρ«κκο0τή πρώτη Πυαντιώνος (vgl. Munt.
S. 408, Kap. 218). Gl cklicher verlief der Rachekrieg, den die Kata-
lanen zu Lande gegen die Griechen f hrten. Die ausf hrlichen Be-
richte des Pachymeres ber ihre Pl nderungsz ge, die zahlreichen
Gefechte und auch Friedensverhandlungen (II 553 ff., 1. 6, c. 32—34;
II 561 ff., 1. 7, c. 1—4; Π 578 ff, 1. 7, c. 6-7; Π 583 ff., L 7, c. 11-12)
k nnen sich nur auf das Jahr 1305 beziehen. Es war dieselbe genue-
sische Flotte1), welche Berengar d'Entenza gefangen nahm, und die ihn

1) Befehligt wurde sie von Eduarde Doria, s. Zurita, Anales de la corona de
Aragon (Saragossa 1610), Bd. 2, f. 8.
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r G. Caro: Zur Chronologie der drei letzten B cher des Pachymeres 119

sp ter nach Genua brachte (Fach. II 578, 1. 7, c. 7;'Tgl. Munt. S. 408f.;
Kap. 218). Der Kaiser sah sich auch gleichzeitig durch die T rken
in grofse Bedr ngnis gebracht. Jedenfalls noch im Herbst 1305
schickte er eine Gesandtschaft nach Genua, um zu verlangen, dafs
ihm eine Flotte zu Hilfe gesandt werde, die er zu besolden versprach,
und die zum Fr hjahr eintreffen solle (Fach. II 590, 1. 7, c. 14). Dem-
entsprechend sind wirklich im — n chsten — Fr hjahr 19 Galeeren aus
Genua in Konstantinopel eingetroffen (Fach. II 597 ff., 1. 7, C; 18).

Der Zusammenhang der vorangehenden und, wie sich zeigen wird,
auch der folgenden Ereignisse beweist, dafs diese zweite genuesische
Flotte nur im Jahre 1306 gekommen sein kann. Ausdr cke bei Pachy-
meres k nnten Zweifel hieran erwecken, er giebt n mlich als Grund f r
die — auff llige — Bereitwilligkeit der Genuesen an (S. 598, 1. 7, c. 18):
βννέπραττε δε τις έχείνοις ταύτα Γεννουΐτης Σπίνονλος, τον του
βαοι,λέως -νιον και όεοπότην Θεόδωρον εις γαμβρον ήδη λαβών επί
&νγατρί. Der Thatbestand, der sich aus anderen Quellen ergiebt, ist
folgender: Markgraf Johann von Montferrat war im Januar 1305 ge-
storben, ohne Kinder zu hinterlassen. Die Nachfolge in der Markgraf-
schaft stand seiner Schwester Violante-Irene zu, die mit dem griechi-
schen Kaiser Andronikos verm hlt war1). Am 9. M rz 1305 bevoll-
m chtigten die St nde der Markgrafschaft eine Gesandtschaft, welche die
Kaiserin bitten sollte, die Erbschaft pers nlich anzutreten oder zu dem
Zwecke einen oder zwei ihrer S hne zu bersenden2). Umtriebe des
Markgrafen von Saluzzo verz gerten die Erledigung der Angelegen-
heit8). Schliefslich bertrug die Kaiserin ihrem zweiten Sohne, Theodor,
die Markgrafschaft4). Dieser kam im Jahre 1306 nach Genua, heiratete
dort die Tochter des Opecinus Spinula, damaligen Kapit ns von Genua,
und zog dann — in sein Land — nach Casale5). Vom 16. September
1306 aus Casale ist wirklich ein Rundschreiben datiert, durch welches
Theodor Vasallen und St dte der Markgrafschaft einladet, sich ayu einem
Landtage bei ihm einzufinden6).

1) S. Memoriale Guillielmi Venturae, civis Astensis, in Monumenta bist, patriae,
Scriptores Bd. 3 (Turin 1848), S. 747 f. Das Testament Johanns vom 18. Januar
1305 bei Muletti, Mem. st r. dipl. di Saluzzo Bd. 3 (Saluzzo 1830), 8. 59; vgl.
Benevenutus de S. Georgio, Hist. Montisferrati, bei Muratori, Script. rer. It. Bd. 23,
S. 408 f.

2) S. die Urk. Ben. de S. Georgio 1. c. S. 410 ff.
3) S. Guill. Vent. l c. S. 748.
4) S. die undatierte Urk. Ben. de S. Gt orgio 1. c. S. 414 f., vgl. die Auto-

biographie Theodors ibid. 450 ff.
5) Guill. Vent. S. 753.
6) Ben. de S. Georgio S. 416 ff.
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120 I. Abteilung

Die n chstliegende Erkl rung f r das εις γαμβροί* ήδη λαβών επί
^υγατςί bei Pachymeres w re nun allerdings1): die Hochzeit Theodors
mit Argentina hat schon stattgefunden, als die zweite genuesische Flotte
in Konstantinopel eintraf; — dann m fste aber deren Ankunft ins Jahr
1307 fallen.

Aus dem, was Pachymeres weiter ber die Sendung Theodors be-
richtet, l fst sich ein sicherer Aufschlufs nicht gewinnen. Immerhin
zeigt er sich nicht schlecht unterrichtet, wenn man seine Worte sachgem fs
interpretiert: der Kaiser habe seinen und der Violante j ngsten Sohn
Demetrios nach der Lombardei schicken wollen2), die Mutter aber ber-
trug an Theodor ihre Rechte auf die Nachfolge des verstorbenen Mark-
grafen8). Auch die Gesandtschaft der St nde von Montferrat wird er-
w hnt4); sie habe gew nscht, dafs der lteste Sohn die Herrschaft antrete.
Da also Pachymeres keineswegs unzureichende Kenntnis von den wirk-
lichen Vorg ngen hatte, wiewohl er dieselben durch seine verworrene
Ausdrucksweise verschleiert, l JDst sich seine Angabe betreffs der Heirat
Theodors nicht schlechthin verwerfen. Muntaner berichtet nun aber
ausdr cklich, dafs die zweite genuesische Flotte, die von Antonius
Spinula befehligt wurde, bestimmt war, Theodor nach der Lombardei
zu bringen (S. 423 f., Kap. 227). Nachdem sie einen freilich vergeb-
lichen Angriff auf allipoli unternommen hatte, der auch von Pachy-
meres (H 605 f., 1. 7, c. 20) erw hnt wird, brachte sie den Markgrafen
wirklich nach Genua (Munt. S. 428, Kap. 227 les galees del genovesos..
ab lo marques anarensen a Genova).

Demnach erscheint es notig, f r die Angabe des Pachymeres betreffs

1) Die bersetzung der Stelle lautet: qui (sc. Spinulus) filium imperatoris
despotam Theodorum generom iam sibi, data ei in matrimonium filia, fecerat.

2) έ&έπεμπεν Fach. II 598 kann nicht bedeuten miserat, wie in der ber-
setzung gesagt ist, sondern nur mittere volebat. Weder Demetrios noch der lteste
Sohn, Johannes, sind je in die Lombardei gekommen.

3) Ibid. η f μτίτηρ ως μείξω έζέκςι,νε τον θεόδωςον. . . . τούτον ηςός τον
τον αδελφού κλήρο ν άποχαφι'βτα την του μ,αρκεαίον τψην ληψόμενον, έπεϊ εκείνος
μ&ν εξ άν&ςώπων έγένετο. Der Bruder der Kaiserin ist der (verstorbene) Mark-
graf Johann, εκείνος mufs sich auf τον μαρκεαίον beziehen. Die bersetzung ist
auch hier irref hrend, keiner der anderen beiden S hne der Kaiserin war damals
schon gestorben, wie Theodor (bei Ben. de S. Georgio S. 463) ausdr cklich sagt,
vielmehr habe die Mutter ihn besonders deswegen bevorzugt, weil Johannes schon
verheiratet und Demetrios noch zu jung war. Die Unklarheit des Ausdrucke bei
Pachymeres stammt daher, dafs er die Hauptsache, den Tod des Markgrafen
Johann, vorher nicht erw hnt hat» sp ter (mit εκείνον απαιδος τελεντήααντος)
kommt er nochmals darauf zur ck.

4) Fach. 1. c. τον $1 βασιλέα l εκεί πέμψαντεξ ήζίονν δια τίνος των 16ίων
τέκνων.
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G. Caro: Zur Chronologie der drei letzten B cher des Pachymeres 121

der Heirat eine andere Erkl rung zu suchen, wenn man nicht den an
den Vorg ngen so nahe beteiligten Muntaner eines groben Irrtums zeihen
will. Die Vollziehung der Ehe zwischen Theodor und Argentina kann
noch nicht stattgefunden haben, als die Flotte, welche ihn nach Genua
bringen sollte, in Konstantinopel eintraf, wohl aber k nnen bindende
Abmachungen vorher getroffen worden sein, durch die bestimmt wurde,
dafs Theodor der Schwiegersohn des Opicinus Spinula werden solle.
Wenn man nun annimmt, dafs die diesbez glichen Vereinbarungen schon
mit den griechischen Gesandten, die zu Ende des Jahres 1305 nach
Genua kamen, geschlossen worden sind, wird es erst erkl rlich, wes-
wegen diese bei den habgierigen Genuesen ein so auff lliges Entgegen-
kommen fanden. Der Kaiser hatte reichlichen Sold versprechen lassen
(Fach. Π 590, 1. 7, c. 14 κατ' έvτελεCς τους /utf -ovi?), sie wollten sich
mit geringerem als dem blichen begn gen (Π 598, L 7, c. 18 ofto-
λογήβαντες αύτοΐς έχεΐ&εν καΐ rag μ,ΐ6#οφορίας των 6ννή&ων έλατ-
τονμένας χάριν την itgbs βαόιλέα). Der Preis f r die Sendung der
Flotte war eben die Familienverbindung, in welche der m chtigste Mann
in der Stadt zum griechischen Kaiserhause trat. Es ist nun keineswegs
sicher, dafs Pachymeres mit dem altert mlichen, dichterischen Ausdruck
γαμβρός Theodor als Schwiegersohn (gener) des Opicinus habe be-
zeichnen wollen, γαμβρός kann auch „Br utigam" (sponsus) bedeuten1);
hiermit w rde das επί δνγατρί in bestem Einklang stehen: Opicinus
hatte die feste Zusage erhalten, dafs Theodor sich mit seiner Tochter
verm hlen werde, wenn er nach Genua komme. Nur die Verlobung
Theodors mit Argentina — in Abwesenheit beider — hat stattgefunden,
als die genuesische Flotte, die den Erben der Markgrafschaft nach
Italien bringen sollte, in Konstantinopel eintraf, noch nicht jedoch die
eigentliche Verm hlung.

Allerdings sagt Munt. S. 424, Kap. 227, dafs erst der Befehlshaber
der (zweiten) genuesischen Flotte (in Konstantinopel selbst) die Ab-
machung mit dem Kaiser betreffs der Ehe zwischen Theodor und der
Tochter des Opicinus einging. Si quel dit Ser Antoni Spindola dix al
emperador, que si eil volia, que son fill, lo marques, hagues per mullAr
la filla de micer Hopecin Spindola, que eil li guarrejaria los franchs
de Romania. E l'emperador dix, que li pleya. Als unmittelbare Folge
dieser Abmachung wird der Angriff der Genuesen auf Gallipoli an-
gegeben. Nun berichtet aber Pachymeres ausdr cklich, dafs die genue-
siche Flotte von zu Hause aus beauftragt war, dem Kaiser auf seinen
Wunsch unbedingt Hilfe zu leisten (H 598, 1. 7, c. 18 cl βα<ίιλεν$

1) S. Passow, Handw rterb. d. griech. Spr. B. v.
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122 I. Abteilung

Κροόχαλοίη όυμμάχονς^ πάόης άλλης άβχολίας άνωτεραν την ύνμ,μαχών
frfa&ai). Als die Genuesen in Konstantinopel eintrafen, erboten sie sich
auszuf hren, was der Kaiser ihnen befehlen w rde (Fach. II 599, 1. 7,
c. 18 α>ς πραξείονόίν a av avrbj έπιτάττοι), der Kaiser aber habe da-
mals lieber Friedensverhandlungen mit den Katalanen ankn pfen wollen
(Fach. 1. c.). Sp ter, als die Flotte aus dem Schwarzen Meere, wohin
sie inzwischen gefahren war, zur ckkehrte, habe der Kaiser ihre Dienste
nicht verlangt, weil er Landtruppen brauchte (Fach. II 605, 1. 7, c. 20).
Immerhin erboten sie sich, einen etwaigen Auftrag, den er ihnen er-
teilen w rde, auf dem Heimwege nach Genua auszuf hren (ibid.), wie
das hnlich schon die Flotte des Jahres 1305 gethan hatte (Fach. II 554,
1. 6, c. 32 und II 556, L 6, c. 34). Der Kaiser habe ihnen aufgetragen,
bei der Vor berfahrt Gallipoli anzugreifen, vielleicht k nnten sie es
einnehmen (II 605, 1. 7, c. 20 o tf£ εκ παρόδου προοόχεϊν τη Καλλίου
πφοόέταττε καΐ πειραν προβάξαι).

Es liegt nun auf der Hand, dafo dem Angriff nicht die Bedeutung
zukommt, welche ihm Muntaner beilegen m chte, da er als Befehls-
haber von Gallipoli die Abwehr leitete. Es ist nur ein berfall, den
die Genuesen auf gut Gl ck unternahmen, weil gerade die Kompagnie
von Gtallipoli abwesend war und blofs eine schwache Besatzung zur ck-
gelassen hatte. Muntaner will seinen eignen Ruhm erh hen, indem er
die Sache so darstellt, als ob f r einen Angriff, den er zur ckschlug
ein so hoher Preis bezahlt worden sei, wie es die Verm hlung des
Kaisersohnes mit der Tochter eines genuesischen B rgers war. Die
ganze Angelegenheit h ngt viel zu tief mit den ehrgeizigen Pl nen des
Opioinus und den Verh ltnissen in Piemont1) zusammen, als dafs man
annehmen k nnte, sie sei so leichthin durch eine zur rechten Zeit ge-
stellte Forderung des genuesischen Admirals in Anregung gebracht
worden. Nur wenn man daran festh lt, dafs die Heirat zwischen
Theodor und der Tochter des Opicinus die Voraussetzung schon f r die
Sendung der zweiten genuesischen Flotte bildete, erscheint auch die
aufserordentliche Feinheit der byzantinischen Staatskunst in rechtem
Eichte. Ohne m chtigen Beistand konnte es dem Fremdling Theodor
kaum gelingen, den zahlreichen Widersachern gegen ber seine Rechte
auf Montferrat geltend zu machen; andererseits brauchte der Kaiser die
Hilfe der genuesischen Seemacht. Indem er seine Interessen mit denen
des Opicinus verband, erlangte er ohne sonderliche eigene Anstrengung
beides. Recht eigentlich Opicinus hat es sp ter bewirkt, dafs Theodor,

1) Ich darf wohl deswegen auf den demn chst erscheinenden zweiten Band
meiner Arbeit ber Genua und die M chte am Mittelmeer verweisen.
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sein Schwiegersohn, in den Besitz von Montferrat gelangte, und die
blofse Anwesenheit der genuesischen Flotte legte den Katalanen f r
ihre Unternehmungen zur See Schranken auf.

Dafs die Besitzergreifung von Montferrat durch Theodor sp ter
fallt als die Ankunft der (zweiten) genuesischen Flotte bei Konstanti-
nopel, sagt Pachymeres selbst (II 598, 1. 7, c. 18 δ xal γεγονός ϋΰτερον,
das bezieht sich auf das vorhergehende των κατ9 αντούζ άντίβχεό&αι).
Im Jahre 1306 hat aber Theodor schon einen bedeutenden Teil des
Landes f r sich gewonnen*). Der st rkste Beweis daf r, dafs die An-
gabe Muntaners: Theodor sei von der zweiten genuesischen Flotte nach
Italien gebracht worden, Dicht aus der Luft gegriffen ist, und dafs
somit deren Fahrt ins Jahr 1306 f llt, liegt in dem Zusammenhang der
folgenden Ereignisse. Friedensverhandlungen mit den Katalanen unter
griechischer Vermittelung scheiterten (Fach. Π 623 ff., 1. 7, c. 27). Im
Winter 1306/7 m ssen etwa die Ereignisse vor sich gegangen sein,
welche Pachymeres II 626 ff., 1. 7, c. 27—30 schildert. Das n chste
Datum, welches er f r einen Vorgang giebt, ist April (Π 636,1. 7, c. 31),
im Hochsommer unternahm die griechische Flotte einen Zug gegen
Thasos (II 638, 1. 7, c. 33). Damals war ein Prinz aus dem Hause
Aragon, Ferdinand von Majorca, durch K nig Friedrich von Sizilien
gesandt2), bei der Kompagnie schon eingetroffen (II 640, 1. 7, c. 33 f.,
vgl. Munt. S. 432, Kap. 230). Die Streitigkeiten der Katalanen unter
einander beschreibt Pachymeres nur kurz (H 640 ff., 1. 7. c. 33 f.). Die

efahr f r das griechische Reich verringerte sich durch die Zwietracht
seiner Bedr nger.

Im letzten Kapitel des siebenten Buches, mit dem Pachymeres sein
Werk schliefst (II 650 ff.), kann er bemerken, dafs g nstigere Nach-
richten einliefen. Die Katalanen zogen ber die Maritza nach Westen
ab, die festen Pl tze, welche sie besetzt hielten, gaben sie auf, dann

1) S. Quill. Vent. 753 ff. Sp tere Chroniken, Chron. vetus bei Cibrario, Delle
storie di Chieri (Turin 1827), Bd. 2 S. 354, Chron. illorum de Solario in Miscel-
lanea di Storia Ital., Bd. 9 (Turin 1870) S. 136, berichten geradezu zum Jahre 1306,
dafs ganz Montferrat an Theodor den Treueid geleistet habe. Die Nachricht
scheint auf eine gemeinsame ltere Quelle zur ckzugehen. Man darf die Ab-
leistung des Treueides als Folge des oben erw hnten Rundschreibens auffassen,
und auch die sp teren Ereignisse lassen es als wahrscheinlich erscheinen, dafs
mit Ausnahme der Kastelle, um welche sich die ferneren K mpfe drehten, der
brige Teil des Landes ihm schon bald nach seinem Eintreffen gehuldigt hat.

2) Der bez gliche Vertrag zwischen Friedrich und Ferdinand, Bucbon, Nouv.
recherches hist. sur la princ. de Mor^e (Paris 1845), Bd. 2, S. 386 ff. ist am 10. M rz
1307 (Inkarnationsjahr 1306, ind. 5) geschlossen worden, vgl. Hopf S. 384. Gre-
gorovius, Gesch. Ath. l 480 setzt denselben unrichtig zu 1306.
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124 L Abteilung

wurde Berengar d'Entenza1) ermordet, die letzte, als unmittelbar darauf
folgend, erwähnte Thatsache ist der Aufbruch der Kompagnie nach
Thessalien (II 652). Nun hat, wie Muntaner berichtet, der Infant
Ferdinand nach der Ermordung d'Entenzas die Kompagnie verlassen
(S. 438 ff., Kap. 232 f.); Muntaner selbst begleitete ihn, bei Negroponte
wurde das Geschwader von den Venezianern überfallen, der Infant ge-
fangen, Muntaner seiner Schatze beraubt (S. 446, Kap. 235). Urkund-
lich steht fest, dafs dies im Juli 1307 geschah8). Die erwähnte Be-
wegung der Kompagnie ist wohl ihr Zug in die Gegend von Saloniki
(Munt. S. 441, Kap. 233). DaJs sie sich dort festsetzte (Munt. S. 442),
berichtet Pachymeres nicht mehr. Da aber Muntaner bald nach dem
Vorfall auf Negroponte zur Kompagnie zurückgebracht wurde (S. 446 f.,
Kap. 235 f.), die offenbar damals noch in der Nähe von Saloniki sich
befand (s. S. 448), so schliefst die Fortsetzung des Pachymeres nicht,
wie man bisher angenommen hat8), mit dem Jahre 1308, sondern noch
vor dem Herbst 1307, und sie mufs eben um diese Zeit auch vollendet
worden sein. Der Verfasser giebt zum Schlufs seine Absicht kund
(II 650 f., 1. 7, c. 36), das Werk noch weiter fortzusetzen, wenn Gott
bessere Zeiten sende. Jetzt aber werde Günstigeres gemeldet; worauf
er, wie schon erwähnt, die letzten Nachrichten über die Katalanen mit-
teilt. Das beweist, dafs diese Stelle wenigstens ziemlich gleichzeitig
mit den Ereignissen niedergeschrieben worden ist.

Fassen wir das Ergebnis der Untersuchung zusammen, so ergeben
sich für die in den letzten drei Büchern des Pachymeres dargestellten
Ereignisse folgende Daten:

1303. Sept. Landung der Katalanen in Konstan-
tinopel Pach. L 5, c. 12.

1303/4. Winter. Überwinterung der Katalanen in
Kyzikos „ 1.5, c. 14 ff.

1304. Sommer. Kämpfe der Katalanen gegen die
Türken in Kleinasien „ 1.5,c.23ff.

1304/5. Winter. Überwinterung der Katalanen in
und bei Gallipoli „ 1.6,c.3ff.

1305, c. 30. Apr. Ermordung des Cäsars Roger . . „1.6, c. 24.

1) Der inzwischen zur Kompagnie zurückgekehrt war (Pach. 640,1. 7, c. 33;
Munt. 8. 430 f., Kap. 229).

2) Commem. I, S. 87 f., Nr. 374; vgl. Hopf, Veneto-byzant. Analekten,
Sitzungsber. der Wiener Akad., phil.-hist. Klasse, Bd. 32 (Jahrg. 1859) 8. 611 f.,
und Gregorovius, Gesch. Ath. l 483.

3) Hanke, De Byz. rer. script. (Lips. 1677) 8. 576; Hopf, De hist. ducatus
Atheniensis fontibus (dies. Bonn. 1852) 8. 67; Krumbacher 1. c.
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1305. 31. Mai. Gefangennahme des Berengar d'En-
tenza durch die erste genuesische
Flotte Fach. 1.6, c. 29.

1305. Sommer. Kämpfe der Katalanen von Gallipoli
(bis c. 1307 Frühj.) aus gegen die Griechen . . . „ 1.6,c.30ff.

1305/6. Winter. Gesandtschaft des Kaisers nachGenua „ 1. 7, c. 14.
1306. Frühjahr. Eintreffen der zweiten genuesischen

Flotte in Konstantinopel . . . „ 1. 7,c. 18.
1306; c. Sommer. Angriff der Genuesen auf Gallipoli „ 1. 7, c. 20.
( „ „ Fahrt Theodors nach Genua, seine

Vermählung mit Argentina
Spinula.)

1307zw.Apr.u.Juli. Abzug der Katalanen nach Westen „ 1. 7,e.36.
(1307. Juli. Gefangennahme des Infanten Ferdi-

nand bei Negroponte, Lager der
Katalanen in der Gegend von
Saloniki.)

Als Endtermin für die Vollendung des Geschichtswerks des Pachy-
meres von Mich. Paläol. 1. l bis Andron. 1. 5 ist etwa der Winter 1304 /̂5
anzunehmen, die Fortsetzung Andr. L 6 — 7 ist spätestens wohl im Herbst
1307 vollendet worden.

Strafsburg i. E. Georg Caro.
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